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Montag den 31. Oktober. 


„ 


Berlin den 28. Oktober. Des Koͤnigs Majenät 
haben den bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Fi⸗ 
ſcher zum Stadigerichts-Ralh und Mitgliede des 
Stadtgerichts hieſiger Reſidenz zu ernennen geruht, 

Se, Kdnigliche Majeſtät haben dem Juſtiz⸗Amt⸗ 
mann Abreſch zu Berleburg bei ſeiner Verſetzung 
an das Land- und Stadtgericht in Unna zum Land⸗ 
geruht. 5 

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Minifter am Königlich Baierſchen 
Hofe, Graf don Oöduhoff, iſt von Koͤnigsberg 
in Pr., der Generals Major und Kommandeur der 
6, Landwehr - Brigade, von Hedemann, von 
Brandenburg, und der Königlich Wuͤrtembergiſche 
Kammerherr, Legations-Rath und Geſchaͤftsttaͤger 
am hieſigen Hofe, Freiherr von Linden, von Zeitz 
hier angekommen. 

Se. Fuͤrſtbiſchdfliche Gnaden, der Fuͤrſtbiſchof zu 
Breslau, Graf von Sedluitzky, iſt nach Bres⸗ 
lau, Se. Excellenz der Koͤnigl. Würtembergifcbe, 


General⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und: 


bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 


von Bismark, nach Stuttgart, der Fürſt Alexan⸗ 


der Wolkonsky, nach Hamburg, und der Gene⸗ 


ral⸗Major und Kommandeur der 3. Infanterie⸗Bri⸗ 


gade, von Pfuel, nach Frankfurt a, d. O. ab: 
gereiſt. Se; 


— 1 — 


ern, 
and. 


uu e 
St. Petersburg den 19. Oktober. Am 7. v. 


und Stadtgerichts⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen 


Mis. befand ſich der General- Feldmarſchall Fuͤrſt 
Paskewitſch in Kowuo (Kauen), um die daſelbſt 
zuſammengezogenen Truppen des erſten Jufanterie⸗ 
Corps zu deſichtigen. 56 

Am Sonntag den 16. Oktober fand auf der Eiſen⸗ 


bahn zwiſchen Zarskoje⸗Selo und Pawlowsk die 


zweite Probefahrt ſtatt, und es hatte ſich abermals 
eine große Zahl von Menſchen, theils aus der Res 
ſidenz, theils aus der Umgebung, eingefunden, um 
an den Fahrten Theil zu nehmen. ER 
Moskau den 6, Oktober. Im Monat Noveniz 
ber o. J. reiſten zwei angeſehene Kaufleute aus Ti 
flis, Namens Gabriel Schadinow und Gallus Ware 
tinoff, hier durch nach Deutſchland, um ſowohl die 
Deutſchen Meſſen, als auch die Deutfchen Manus 
fakturen kennen zu lernen. Ihr Weg führte fie zue 
nächſt nach Berlin, wo fie.fi mit ihrem, durch ſeie 


ne vielfachen Handelsverbindungen, ſelbſt in Derfien, 5 


perfönlich bekannten Dollmeiſcher, Herrn Gordon, 


vereinigten. Alle drei berührten darauf Hamburg. 


und daun Frankfort a. d. O., wo ihre Erſchelnung 
Aufſehen erregte; da man auf den dortigen Mei en 
noch niemals Einkäufer aus Georgien geſehen hakte, 
Von Frankfart begaben fie ſich wieder nach Ham⸗ 
burg zuruck. Auf Anrathen ihres, der Deutſchen 
Sprache völlig mächtigen Dollmetichers, befrachte⸗ 
ten die beiden Tifluſer daſelbſt das Däniſche Schiff 
„Juno“, Capitain Jverſen, welches die Reiſe nad). 


Trapezunt in der kurzen Zeit vom 11. April bis 1 175 
Juni glücklich zurücklegte. Es war dies der erſte 
Verſuch dieſer Art. Er fiel ‚über alle Erwartung 


zur Zuftiedenheit der Unternehmer aus, indem fie 


die beträchtlichen Speſen einer langwierigen Lands 
flacht erſparten, und die in Hamburg eingekauften 
Manufakturen in Tauris ungetheilten Beifall fans 
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den. Dieſe Umſtände, verbunden mit dem, ganz 
unerwarteten Gewinn, den fie aus dieſer klugen 
Spekulgtion gezogen haben, wird ſie und ihre Lands⸗ 
leute zu aͤhalichen Unternehmungen veranlaſſen. 
Wir können mit Beſtimmtheit verſichern, daß noch 
vor Ablauf dieſes Jahres bedeutende Einkäufer aus 
Tiflis Deutſchland bereiſen werden. 
8 Koͤnigreich Polen. 
MWarfbau den 24. Oktober. Die Regierungs⸗ 
Commiſſſon des Innern hat bekannt gemacht, daß 
ein Jedeß, der im Bezirk der freien Stadt Krakau 
eiden Deſekteur von der Kaiſerl. Ruſſiſchen Armee 
entdeckt und zur Feſtnehmung deſſelben behülflich iſt, 
tine Belohnung von 100 Polniſchen Gulden dafür 
erhalten ſoll. : 
F ET e i ch. 
Paris den 20. Okt. Das miniſterielle Abends 
blatt widerſpricht der Nachricht von der Unpaͤßlich⸗ 
keit der Prinzeſſin Adelaide, - 
Der Graf Galiano, vormaliger Spaniſcher Mi⸗ 
niſter, und der Graf von Aguilar, Spaniſcher Ge⸗ 
ſandter in London, find in Vordeaux angekommen. 
Ein hieſiges Journal, das ſich für gut unterrich⸗ 
tet hält, meldet, daß die Herren Victor 9295 und 
Alexander Dumas ein Prioilegium zur Errſchtung 
eines zweiten Théatre francais erhalten hätten, 
in welchem fie ausſchließlich Stucke der romanti⸗ 
tiſchen Schule aufführen wollten. a 
Die Regierung publizirt die nachſtehende telegra⸗ 
pPhiſche Oepeſche aus Bayonne vom 18. Oktober: 
„Der Sranzöfiiche Botſchafter iſt am 14. d. Mit⸗ 
tags in Madrid eingetroffen. Aus Sevilla ſchreibt 
man unterm Sten, daß der General⸗Capitain Eſpi⸗ 
noſa ſich dorthin zurückgezogen hat, um ſich mit 
der Cadixer Dioiſion, die am 4. in Lebrija einge⸗ 
troffen war, zu vereinigen; er hat die Stadt, zur 
beſſeren Vertheidigung derſelben, in vier verſchie⸗ 
dene Viertel getheilt. Quiroga hat ſich ſeinerſeits 
nach Granada zurücgezogen und hat dafelbft, fo 
wie in Almeira und Malaga, ahnliche Anſtalten 
getroffen...“ (Durch die einbrechende Dunkelheit 
unterbrochen.) - . 
Das Journal des Debats ſagt: „Es find heute 
wichtige Nachrichten aus Madrid vom 13. d. hier 
eingetroffen, und wir haben alle Journale von je⸗ 
nem Toge vor uns liegen. Die Madrider „Hof- 
Zeitung“ iſt das einzige von ihnen, welches nicht 
von Gomez ſpricht, deſſen Fortſchritte in Andaluſten 
der Regierung die lebhafteſten Beſorgniſſe einfloͤßen 
müſten. Dieſer Karliſtiſche General bedroht aller⸗ 
dings nicht die Hauptſtodt und ſcheint ſich ſogar 
von derſelben zu entfernen; aber der Erfolg ſeiner 
Operationen demoraliſirt den Volksgeiſt, zoubt dem 


Staate große Hüͤlfsquellen und leiht den Provinzen, 


die er durchzieht, einen Vorwand, um ihre Con⸗ 


tributions⸗ Quoten en dee ſie zu ihrer 
Un. 


5 eigenen Vertheidigung zu verwenden. Jene Erfolge 


des General Gomez haben aber noch kraurigere 
Reſultate. Zum erſtenmale ſeit Begiun des Krie⸗ 
ges hört man nämlich von dem Umſturz der conſti⸗ 
tutionnellen Behörden durch das Volk, von Gefius 
nungen zu Gunſten des Don Carlos unter den 
Bewohnern des platten Landes und einiger kleinen 
Städte, und zwar in dem Theile von Spanien, 
wo dergleichen Kundgebungen am wenigſten bes 
fuͤrchtet wurden.“ 5 

Nach andern Nachrichten aus Madrid vom 13. 
Oktober fol Gomez zu Granada eingeruͤckt ſeyn; 
man will ſogar wiſſen, dieſe Stadt ſei geplündert 
worden und Gomez habe drei der angeſehenſtey Eins 
wohner (worunter der Sohn des bekannten Bertrand 
de Lys) erſchießen laſſen, um Vergeltungsrecht zu 
üben für den Tod des Karliſten⸗Generals Villalobos, 


den die Nationalgarde zu Cordova umgebracht hat. 


Von den Spaniſchen Cubawechſeln hat man eine 
ſehr ſchlimme Idee; — die Einkuͤnfte der Fuſel find 
ſchon vielfach verſetzt, und wer weiß überhaupt, 
wie lange Kuba noch Spaniſch bleibt. Der Unwille 
der Börfenmäanner uber die harte Operation, — zu 
deren Ausführung doch Ardoin und Ricardo dle 


Hand bieten — iſt ſo groß, daß ſie laut davon ſpre⸗ 


chen, man muͤſſe Mendizabal aus dem Calatrava⸗ 
Kabinet entfernen. 2 


‚ Galignani’s Messenger hat einen ſcharfen Ar⸗ 
tikel über das ſkandaloſe Treiben der Agiotage mit 


den Spanischen Fond. 
Aus Barcellona vom 7. Oktober erfährt man, 
daß die Escadre unter Admiral Hugon am Tage 
zuvor im Angeſicht des Hafens war. Mina hat 
ſein Kommando niedergelegt und Serrano erſetzt 
ihn darin. ; » 

An der Boͤrſe gehen Gerüchte von großen Be⸗ 
wegungen in der Neopolitanſſchen Armee und von 
der Empoͤrung einiger Regimenter. (Wohl nur 
Entſtellung einiger Angaben der Allgemeinen 
Zeitung.) (. Italten.) 

An der heutigen Boͤrſe war das Geruͤcht ver⸗ 
breitet, daß der General Rodil an der Spitze von 


0,000 Mann aufgebrochen und in Andaluſien eins « 


1 
gerückt ſey. = BER 

An der geftrigen Boͤrſe haben fich die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Fonds, die vorgeſtern durch den Fall der 
Spaniſchen Popiere mit berührt wurden, wieder 
erholt, da man erfuhr, doß der Bankerott Spar 
niens auf die Engliſchen Konſols keinen Eindruck 
gemacht habe. In den Spaniſchen Papieren war 
geſtern der Umſatz ſehr geringe; der Cours derfels 
ben hielt ſich beftandig zwiſchen 20 und 20 . In⸗ 
deſſen ſagte man, daß die Engliſche Stockbörſe ſich 
geſtern verſammeln werde, um Darüber zu berathe 
ſchlagen, ob es unter den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den nicht ongemeſſen ſey, die Notirung der Courfe 
der Spaniſchen Fonds an der Londoner Voͤrſe zu 
verbieten. Wenn die Stockboͤrſe dieſe Maßregel 


— — 
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annimmt, fo wurde ein neuer Fall der aktiven 


Schuld unvermeidlich ſeyn. ’ 
— Den 21. Oktober. Das Journal des 
Debats giebt einen Artikel über den Spaniſchen 
Staatsbankerott und macht Vorſchläge, wie man 
ſich künftig huͤten ſolle, betrogen zu werden. (Sie 
wollen die Thüre verwahren, nachdem das Haus 
beſtohlen worden iſt!) 5 \ 


Aus dem Tone unferer miniſteriellen Blätter geht 
deutlich hervor, daß unſere Regierung es mit der 


Schweiz nicht⸗ſehr ernſt zu nehmen gedenkt. k 
Der Courier meldet, zwei Sardinifche Schiffe, 
die Anfangs September Genua verlaffen, waren 
nach Savona zurückgekehrt, nachdem fur Munition 
an der Sponiſchen Küfte aus Land geſetzt hatten. 
Ein drittes Schiff mußte nach dem Meerbuſen von 
Oriſtand umkehren, weil ein Engliſcher Kreuzer 
daſſelbe varfolgte. . 5 
Herr Gutzot hat eine Commiſſion niedergeſetzt, 
die Rath geben fol, wie dem Nachdruck Franzöſi⸗ 
ſcher Bücher im Auslande vorgebeugt oder abgehol⸗ 
fen werden könne. 
Eein Schreiben aus Toulon vom 15. d, meldet 
die in jener Stadt erfolgte Ankunft des General⸗ 
Lieutenants, Herzogs von Mortemart, mit einer 


Beſtimmung, die allgemeines Erſtaunen erregt. 


Man ſogte nämlich in Toulon, daß, falls der Mars 
fthall Clauzel feine Entlaſſung einreichen ſollte, der 
Herzog von Mortemart an ſeiner Stelle das Gou⸗ 
bvernement der Kolonie übernehmen, daß der Gene⸗ 

ral Rapatel dos Kommando der Truppen behalten, 

und daß die Expeditjon nach Konſtautine, unter der 

Leitung des Grafen Orouet d'Erlon, vor ſich ge⸗ 

hen würde, Der Herzog von Mortemart wollte 

ſich am 16. auf dem Dampfſchiffe „Phare“ von 

Toulon nach Algier einſchiffen. 

Der Schluß der geſtern abgebrochenen kelegra⸗ 

phiſchen Depeſche aus Bayonne vom 18. d. M. 
lautet folgendermaßen: „Man ſchreibt auch daß 

Gomez Cordova erſt verlaſſen habe, nachdem er 

ſich der Forts, wohin ſich die Behoͤrden und Natio- 

nal⸗Garden geflüchtet, bemächtigt hotte. Ueber ſei⸗ 
nen Marſch feit Alcala erfährt man nichts Neueres. 

Rodil befand ſich am 8. in Conſuegra.“ — Heute 
erhielt die Regierung die nachſtehende telegrapbiſche 
Depeſche aus Perpignan vom 18. Oktober: 
„Gomez hat am 8. d. Mis. 12 Stunden von Mas 
lage dem aus 1200 Mann beſtehenden Corps des 
Generals Escalante eine vollkommene Niederlage 
beigebracht; Escalante ſelbſt hat ſich nur mit acht 
der Seinigen durch die Flucht gerettet. In Molaga 
hat das Volk einen alten Arzt und ſeinen Sohn, 
die des Karlismus beſchuldigt und von der Mili⸗ 


tair⸗Kommiſſion freigeſprochen waren, ermordet. 


Die Verbindungen zwiſchen Madrid und Andoluſien 
ſind durch die Karliſten unterbrochen. Die Armee 
des Centrums hat fi) am 7ten der Stadt Veceyte 
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Anweiſungen auf Cuba bezahle. 


bemaͤchtigt, nachdem fie den Oberſten Forcavell ger 
ſchlagen und ihm einen Verluſt von 80 Mann beir 
gebracht hatte. Gurrea, der mehrere Karliſten⸗ 
Haufen in den Gebirgen verfolgt, befand ſich am 


13. in Vaugſa; am 14. kam er nach Barcelona, 


um ſich Verſtärkungen zu holen.“ 

An der heutigen Börfe waren fehr widerſprechende 
Gerüchte unter den Inhabern Spaniſcher Fonds im 
Umlauf. Man ſagte, der Minifter, Graf Molé, 
habe gegen den verſteckten Bankerott der Spanje 


ſchen Regierung proteſtirt und verlangt, daß Spas 


nien wenigſtens die Hälfte der Zinfen in bagrem 
Gelde, und dann allenfalls die andere Haͤlfte in 
Sehr viele Leute 
holten dieſes Gerücht, und vielleicht nicht mit Un⸗ 
recht, für ein neves Boͤrſen-Monoͤver. Anderer⸗ 
ſeits erzaͤhlte man, daß im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags drei Kouriere aus Madrid mit Nachrichten 
vom 15. d. eingetroffen wären, Einer derſelben, 
ſagte man, wäre von dem Hrn. von Latour⸗Mau⸗ 
bourg abgeſandt, und zwar gleich nach feiner erſten 
Unterredung mit der Königin Marie Chriſtine, die 
vollkommen muthlos feyn ſoll. Mon fügte hinzu, 
daß Gomez, deſſen Streitkräfte ſich auf 10,000 
Mann beliefen, am 10. d. Mes. in Sevilla einge⸗ 
rückt ſey. Cabrera ſeinerſeits habe ſich der Stadt 
Granada beimaͤchtigt. Ein großer Theil der von 
Quiroga mobiliſirten Milizen ſey davongelaufen, 

5 S p an i e : 
den 13. Okt. Der 


> . u, 
Madrid Espanol enthält 


folgenden Artikel: „Mit dem tiefſten Bedauern 


haben wir in mehreren Blaͤttern geleſen, daß die 
2000 Patrioten, welche ſich in das Fort von Cor⸗ 
dova zurüdgezogen hatten, ſich dem Gomez ergee 
ben haben. Wir haben ferner von einem Gefechte 
gehoͤrt, das in der Gegend von Baena zwiſchen 
dem General-⸗Kommandanten von Malaga, Esca⸗ 


lante, und einer Abtheilung Karliſten ſtottgefunden 


hat, und in welchem der Erſtere in die Flucht geſchla⸗ 
gen wurde. Man fügt noch hinzu, daß in Baena 
und Ubeda die Haͤuſer mehrerer Liberalen geplüne 
worden ſind und daß die Karliſten die fruchtbaren 
Ebenen Andalufieng 'verwüften, das fie wie eln 
Unglück bringendes Meteor durchziehen. Endlich 
verſichert man noch, daß Prieto die Fahne der 

Empörung ergriffen hat und Earcabuey dieſem Bei⸗ 


ſpiele gefolgt iſt; ja, es ware gar nicht überrafchend, 
wenn in dieſem Augenblick das Feuer der Juſurree⸗ 


tion auch noch andere verdaͤchtige Orte derſelben 
Provinz ergriffen hätte, Mit einem Worte, ſeit 
zwanzig Tagen iſt der Boden von Andalufien der 
Schauplatz des Buͤrgerkrieges geworden, ſeine 
Reichthümer werden eine Beute der Karliſten, die 
für die Soldaten Iſabella's beſtimmten Waffen 
fallen in die Hände der Feinde und was dem Un⸗ 
glüc die Krone aufſetzt, iſt, daß die Depeſchen 
aufgefangen und verbrannt werden, oder erſt nach 


— 


einem Aufenthalte von drei Tagen an den Ort 
ihrer Beſtimmung gelangen. So ſteht es im Süͤ⸗ 
den des Landes.“ g 
Im Castillano lieſt man: „Wie geht es zu, daß 
don Carlos ſo ergebene, tapfere und mit einer 
feltenen Kuhnheit begabte Spanier gefunden hat, 
wie Don Baſilio, Sanz, Gomez, die mit 3000 — 
4000 Mann die Gebirge von Navarra verlaſſen, 
über den Ebro gehen, die berühmten Eircumvalla⸗ 
tions «Linien durchbrechen und die ganze Halbinſel 
„uttgeftraft durchziehen konnten, und daß in unſe⸗ 
rer Armee unter Hunderten von Generalen, nicht 
Einer zu finden iſt, der jene einzuholen, aufzuhals 
ten und zu ſchlogen im Stande wäre, obgleich die 
zu feiner Dispoſition ſtehenden Streitkraͤfte denen 
des Feindes überlegen find 2 > 
Ein Schreiben aus Madrid vom 8. d. im Eng⸗ 
liſchen Courier behauptet, die Haͤlfte der National⸗ 
Garde von Cordova ſei Karliſtiſch geſinnt, und die 
dormoligen K. Freiwilligen waren zu Gomez ge⸗ 
ſtoßen. Will man dieſem Schreiben Glauben bei⸗ 
meſſen, fo bitte Gomez bei ſeinem Zuge nach Ans 
daluſien vor Allem die Abſicht, die Flucht der Koͤ⸗ 
nigin nach Sevilla zu verhindern, von welcher die 
Rede geweſen ſey. 5 ö 
Briefe aus Madrid vom 12. Okt. im Journal 
des Débats ſchildern die Exiſtenz des Miniſteriums 
als ſehr prefär. Das Gerücht von dem Abgange 
des Hrn. Mendizabal gewann an Conſiſtenz, und 
zu ſeiner Beglaubigung trugen beſonders der Ehr⸗ 
geiz und die Umtriebe des Hrn, Olozaga bei. 


Die Bewaffnungs⸗Junta von Kadix hat in Ver⸗ 


bindung mit dem Avuntamiento und der Militair⸗ 
Autorität der Provinz beſchloſſen, daß die ganze 
National⸗Miliz der Provinz ohne irgend einen Un⸗ 
terfehied mobiliſirt und in 48 Stunden zu Kerez 
vereinigt werden ſoll, um in Maſſe auf Carmona 
zu malſchiren. Somit müßte ja Gomez nothwen⸗ 


dig aufgerieben werden, wenn anders die Streit⸗ 


kraͤfte nicht zum großen Theil bloß auf dem Papier 
figur iren. a 


In einem von den Times mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 13. Oktober befindet ſich 


Folgendes: „Die Nachrichten aus Aſturien enthal⸗ 


tens noch immer nichts über den Erfolg der Trup⸗ 
pen der Königin gegen die Karliſten unter Sanz, 


der Oviedo nicht beröhrt hat und nach Einigen in 


Galizien, nach Andern in Leon und Alt Caſtilien 
einzudringen beabſichtigt. Madrid iſt ruhig. 
Mehrere Corps mobiler Nalſonal⸗Garden ſind hier 
ongekommen und andere nach verſchiedenen Punk⸗ 
ftemabgegangen.“ f RE IR, 


Der Morning-Post wird aus Madrid gemeldet, 


daß Granada von den Truppen und dem Poͤpel ges, 
plündert worden ſey. Den Reichen und Vorneh⸗ 


men iſt eine große Contribunnon auferlegt, bis zu 
deren Zahlung man fie in die Alhaludra, geſpeltt 
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hat. Unter dieſen befindet ſich auch der Marquis 
von Solar, Mitglied der Proceres-Kammer, der 
an dem Tage, wo die Unruhen ausbrochen, in Gra⸗ 
nada ankam und nun 60,000 Realen zahlen ſoll. 
Dorfen ga), 

Die Morning - Chronicle enthält folgendes 
Schreiben aus Liſſabon vom 7. Oktober: „Die 
Angelegenheiten dieſes Landes ſcheinen einer neuen 
Kriſis entgegenzueilen. Die Oppoſition gegen die 
neue Ordnung der Dinge wird täglich ſtaͤrker und 
entſchiedner. Der „Tolavera“ von 74 Kanonen iſt 
von Vigo hier angekommen und mitten in der 
Stadt, am Handelsplotze, vor Anker gegangen. Die 
Gegenwart dieſes Schiffes, welches zur Beſchützung 
des Britiſchen Eigenthums unumgänglich nothwen⸗ 
dig iſt, hat hier großes Aufſehen erregt, und ſeit⸗ 


dem wird in jeder Nacht die National⸗Garde zu 


den Waffen gerufen. Der Zuſtand von Alemtejo 
iſt nicht ſehr zufriedenſtellend. — Die Spaniſche 
Poſt iſt ausgeblieben, und man wollte ſogar wiſſen, 
daß Gomez in Badajoz angekommen ſey. Dies 
iſt indeſſen nicht der Fall; dagegen ſcheint Renee 
ſchido feine Stellung in Algardien noch immer zu 
behaupten; man wollte ſogar wiſſen, er habe ſich 
für die Conſtitution von 1820, jedoch mit Dom 


Miguel, als conſtitutionnellem Könige, erklart. 


Es ging das Gerücht, daß man mehrere hohe 
Perſonen, deren Abneigung gegen den neuen Zu⸗ 


ſtand der Dinge bekannt iſt, z. B. den Herzog von 
Terceira, den Marſchall Soldanba u. A. verhaf⸗ 


ten wolle. Auch dem Prinzen hat man gedroht, 
und was die Koͤnigin betrifft, ſo weiß man ſehr 
wohl, daß mehrere Verſuche gemacht worden find, 
die Nationalgarde und die Truppen zu einer neuen 
Bewegung gegen den Palaſt aufzureizen.“ 

Den Times wird aus Liſſabon vom 8. Okt. 
geſchrieben: „Man hat am öten eine Verſchwoͤrung 
zum Umſturz der gegenwärtigen Conſtitution ente 
deckt. Das fünfte Jaͤger⸗Regiment, doſſelbe, wels 
ches am 9. September ſich zuerſt für die Conſtie 
tution von 1820 erklärte, wollte die von Dom Des 
dro gegebene Conſtitution proklamiren. Die Trup⸗ 
pen verließen ihre Kaſernen nicht, aber die Notib⸗ 
nal⸗Garde blieb bis Mitternacht unter den Waffen. 
Hiermit war dos Ganze vorbei: die Ankunft des, 
Britiſchen Schiffes „Tolavera,“ welches einen fo 
ungewoͤtzulichen Ankerplatz an der Praga do Comer⸗ 


clo gewahlt hat, fo wie die Landung von 350 Mas 


rine⸗Soldaten an dem gegenuͤberliegenden Ufer, 
angeblich um daſelbſt zu exerciren, haben hier gro⸗ 
Be Unruhe erregt. Sammtliche Miniſter begaben 


ſich noch dem Palaſt und baten die Koͤnigin, nicht 
zu geſtatten, daß irgend Etwas unternommen were 


de, wodurch das Land in Anarchie und Blutver⸗ 
gießen geſtürzt werden könnte. — Das fünfte Zar 


ger Regiment iſt geſtern nach Algorbien eingeſchifft 
worden. Ungeachtet des ſchlechten Wetters begab _ 
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fib der Prinz zweimal nach dem Einſchiffungs⸗ 
platze und wurde jedesmal von den Soldaten mit 
dem Rufe: Es lebe die Conſtitution von 1820 
empfangen. 

Aus dem Bericht eines Korreſpondenten des 
Courier in Falmouth erfährt mau, daß, ungeach⸗ 
tet des angeblichen Widerſtandes der Königin Donna 
Maria gegen die Sanctionirung der Revolution, 
am gten Oktober, dem Tage, an welchem das letzte 


Packetboot Liſſabon verließ, die feierliche Beſchwö⸗ 


rung ber Verfaſſuog durch die Königin ſtattfinden 
ſollte. Ob die Feierlichkeit wirklich ſtattgefunden 
hat, iſt nicht bekannt; doch hat man vom Bord 
des Packeiſchiffes, als daſſelbe den Tajo hinabſegelte 
eine Menge Feuerwerke geſehen, woraus man ſchlie⸗ 
ßen will, daß die Eidesleiſtung vorgenommen wor⸗ 
den iſt. Die Paſſagiere, welche das Paketboot nach 
England gebracht hat, berichten ferner, daß ſich 
das 14te Portugieſiſche Infanterie⸗ Regiment dem 
Inſurgenten⸗Chef Remeſchido angeſchloſſen habe. 
Großbritannien. 

London den 19. Oktober. Der Courrier ſagt: 

„Unſere Briefe aus Madrid vom sten beftätigen 


nur zu ſehr die früher ſchon bier eingegangenen Nach; 
tichten von der Bewegung des Gomez und über 


ſeine Erfolge. Sie behaupten auch, doß die Kdui⸗ 
gin ernſtlich daran denke, Madrid zu verlaſſen; aber 
Gomez ſcheint vermoͤge feines Marjches nach Anda⸗ 
luſien entſchloſſen zu ſeyn, ihr den Rückzug nach 
dem Süden abzuſchneiden. Zu Burgos würde ſie 
wahrſcheinlich eben fo unſicher ſeyn wie in Madrid.“ 

Aus Cadix hät man hier Zeitungen vom 29ſten 
September erhalten, in denen gemeldet wird: „Der 
Franzöſiſche und der Engliibe Konſul, ſo wie die 
Befeblsbaber der hier vor Anker liegenden Kriegs⸗ 
fahrzeuge beider Nationen, haben dem General⸗Ca⸗ 
pitain unſerer Provinz einen Beſuch gemacht und 
demſelben unter den jetzigen Umfiänden ihre Dlenſte 
und ihre Mu wirkung zu Gunſten der Freiheit, und 


des fonflitutionnellen Thrones angeboten, ſobald 


die Bebörden es für adthig fanden.“ 

Im Sun lieſt man: „Geperal Cordova befindet 

ſich jetzt in Paris und ſteckt bis an den Hals in Zus 
triguen mit allen Parteien. Da iſt Cordova in ſei⸗ 
nem Element.“ 
i Den 21. Okt. Der Belgiſche Geſondte, 
General Goblet, iſt geſtern in Begleitung ſeines 
Adjutanten, des Copitain Ollard, von Brüſſel hier 
angekommen. . 

Vorgeſtern wurde in der City of London Tavern 
eine Verſammlung gehalten, welche die Organiſi⸗ 
tung eines Vereins zur Abschaffung der Ku chen⸗ 
Steuer a 8 


— 


ser besmechte, FR 
Aus Madrid find Zeitungen und Briefe bis zum 
13. d. M. hier eingegangen, in denen nähere Nadız 


er 


richten über die Bewegungen des Gomezſchen Corps 
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mitgetheilt und die Berichte üder die faſt ununter⸗ 
brochenen Fortſchritte deſſelben in Andaluſien be⸗ 


ſtaͤtigt werden. „Es zeigt ſich“, ſagt der Courier, 
„daß Gomez acht Tage lang im Beſitz der Stad 
Cordova blieb, wo ſeine Truppen große Aus ſchwei⸗ 
fungen begingen und reiche Aerndte fur ihre Pläne 
derungen fanden. Villalobos, einer feiner deſten 
Offiziere, wurde auf der Stroße erſchoſſen, als er 
den Pöbel haranguirte. Die Streitkräfte des Go⸗ 
mez ſollen ſich ſehr vermehrt haben, indem die 
Freiwilligen von Cordova ſich ihm auſchloſſen, ob⸗ 
gleich die Generale der Königin von allen Punkten 
aus herbeimasſchirten, um ſich ihm entgegenzu⸗ 
ſtellen, und obgleich es hieß, daß er an den Rüde 
zug denke.“ f ; 

Die Morning-Post glaubt, an der Authenticität 
folgender aus Madrid ihr zugegangenen Mitthei⸗ 


lung, in Betracht der Quelle, aus welcher fie Dies 


ſelbe erhalten, nicht zweifeln zu können: „Die Kde 
nigin Chriſtine“, fo lautet der Bericht, „hat ein 
Schreiben an ihren Bruder, den König von Neapel. 
gerichtet, worin fie ihr großes Leidweſen über den 
Autheil, den fie an der Veränderung der Erbfolge 
genommen, ausſpricht und erklärt, daß fie ſich 
ſchon ſeit einiger Zeit unter Zwang befinde und ent⸗ 
ſchloſſen ſey, die erſte Gelegenheit zur Flucht gus 
Spanien zu benutzen.“ c 


Niederlande. f 85 

Aus dem Hoag den 19. Okt. Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſt Michael war vorgeſtern in 
Rofterdam, ſchiffte ſich jedoch nicht nach London 
ein, ſondern reiſte wieder nach dem Haag zurück, 
um ſich, wie es heißt, von hier nach Frankfurt g. 
M. zu begeben. . 5 

Der Prinz von Montfort iſt in Rotterdam ange⸗ 
kommen, wo ſich derſelbe nach London einzuſchiffen 
gedenkt. 

Die Allgemeine Ztg. ſchreibt aus Holland vom 
19. Dftbr.; Das Journal du Grand-duche de 
Luxembourg theilt nun auch, gleich dem Journal 
de la Haye, einen Beſchluß der Deurfchen Bun⸗ 
des⸗Verſommlung vom 18. Auguſt bezüglich der 
Abtretung und des Tauſches von Luxemburg mit. 
Dabei bemerkt aber dieſes Journal, daß Kduig Wile _ 
helm ſeine Beſitzungen hoffentlich nicht abtreten, 
Belgien nicht anerkennen und gegen den Bundes⸗ 
beſchluß proteſtiren werde, wenn es der Gefandte .- 
Or. Majeſtät in Fronkfurt nicht ſchon gethan. Das 
Journol ſcheint übrigens. nicht gut unterrichtet zu 
ſeyn, ſonſt müßte es wiſſen, daß bei der Bundes ⸗ 
verſammlung längere Zeit vor dem 18ten August 
beſtimmt worden, an dieſem Tage in der Lurem⸗ 
burgiſchen Angelegenheit einen Beſchluß zu faſſen, 
mitbio unſere Regierung Zeit hatte, eine ſich in abs 
lebgendem Sinne ausſprechende Note zu entwerfen, 
die am 18. Auguſt von dem Grafen von Grunne 


der Bundes derſammtugg überreicht worden ſeyn ſoll, 


r 8 
Brͤſſel den 20. Oktober. Der Herzog von 
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Dffuna und der Marquis von Miraflores find vach 
Madrid zurückgekehrt. 8 

Der durch die Ereignſſſe des Jahres 1830 bekannt 
gewordene, jetzt auf halbem Sold ſtehende General 
Mellinet hat von dem Kriegs miniſter die Weiſung 
erhalten, die Hauptſtadt zu verlaſſen und ſich nach 

Philippeville Run begeben, 
e ſterre i ch. 

Wien den u Oktober. Die Wiener Zeitung 
eütbält nachſtehende Bekanntmachung; „Die pro: 
viſoriſche Direktion der Kaiſer-Ferdinand's⸗Nordbahn 

giebt ſich hiermit die Ehre, allen Intereſſenten dieſes 
Unternehmens die Nachricht zu ertheilen, daß bei 
der am 19. Oktober d. J. abgehaltenen General⸗ 
Verfammlung der Bau der Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn, und zwar für den Anfang ih der Richtung 
von Wien nach Lundenburg, mit dem Seitenfluͤgel 
nach Brünn, definitiv beſchloſſen wurde. Wien den 
20. Oktober 1836.“ 
Deut ſchland. 
Frankfurt aM. den 23. Okt. Se. Kaiſerl. 
Hobeit der Großfuͤrſt Michael von Rußland iſt 
geſtern mit Gefolge ous dem Haag hier eingetrof⸗ 
fen und im „Hotel de Ruſſie“ abgeſtiegen. 
Oldenburg den 20. Okt. (Hanvov. Ztg.) Die 
kleine Herrſchaft Anyphaufen iſt in dieſen Tagen der 
Schauplatz nicht unintereffanter Begebenheiten ges 
worden. Es iſt bekangt, daß nach dem, im Herbſte 
v. J. erfolgten Ableben des letztregierenden Grafen 
Bentinck, Herrn von Ruyphaufen, der Graf Guſtao 
Adolph Bentinck ſich in den Beſitz der Herrſchaft 
ſetzte, wahrend der nächſte Agnat Graf Wilhelm 
Friedrich Chriſtian Bentinck als behaupteter recht⸗ 
mäßiger Nachfolger in dieſem Mediat⸗ Bundesſtagte 
durch Proklamatſon vom 22. Januar d. J. die Re⸗ 
gierung antrat, ſeither aber zur Ausübung ſeiner 
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landesherrlichen Rechte wegen der entgegenſtehenden 


Occupation des Grafen Guſtav Wdolpb nicht gelan⸗ 
gen konnte. Den 2. Oktober d. J. hatte nun Graf 
Wilhelm Friedrich Chriftian die Regierung an feinen 
Bruder den Grafen Karl Anton Ferdinand Bentink 
abgetreten und dieſer als behaupteter de 
Landesherr, verfügte ſi ſich den 16. Okt. d. J. in Ber 
gleitung weniger Dienerſchaft nach Schloß Knyp⸗ 
bauſen, um feinen Regierungs⸗ Antritt den dortigen 
Behörden kund zu geben. Der erſte Beamte und 
Chef der dortigen Kanzlei hatte ihm bereits auf 
feine Aufforderung dieSchlüffel übergeben, als an⸗ 
dere Beamten und Privaten dazwiſchen traten, und 
er in dem entſtandenen Gedränge dieſelben verlor. 
Eine, ob rebelliſche oder rechtmäßige Gewalt findend, 
läßt man hier unentſchieden, verließ er hierauf das 
Schloß. Den 18. Okt. begab er ſich nach einer, 
in dem Koyphauſenſchen Orte Sengwarden von ihm 
gemietheten Wohnung; wobin bald nachher der 
ſchon erwähnte Kanzlei⸗Chef an der Spitze einer 
a Vewaffgeten Schaar kam, und Sturm läuten lich. 
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Auf das Begehren, daß der Grof fofort die Hert⸗ 
ſchaft verlaſſe, ließ der Graf durch ſeinen hierbei 
als Kabinetsrath genannten Konfulenten (Dr. Zar 
bor aus Frankfurt a. M.) in feiner Gegenwart und 
Namens feiner vor dem erwähnten Kanzlei = Chef 
und deſſen Begleitern, fo wie der anweſenden Die⸗ 
nerſchaft feinen Regierungs⸗Antritt proklamiten und 


jede Widerſetzlichkeit gegen ſich als eine rebelliſche 


Auflehnung gegen den rechtmäßigen Landesherrn 
erklaren. Dleſe Erklärung wurde auch auf dem 
freien Platze vor den verſammelten Uaterthanen 
wiederholt, und eine, von dem Grafen unterzeiche 
nete Proklamation ausgegeben, auch die Anwendung 
aller, ihm als Landesherrn zu Gebote ſtehenden 
Mittel, zur Geltendmachung feiner landesherrlichen 
Rechte verfündigt, weenuf der Graf die Herrſchaft 
verließ. — Dies Ereigsiß wird ſehr verſchleden be⸗ 
urtheilt. Eine im Druck begriffene Denkſchrift ſoll 
dieſem Schritt der Beſitznahme und Regierungs-Er⸗ 
greifung eine bäſt dige juriſtiſche Auseinander⸗ 
ſetzung widmen. 
R 

Bern den 18. Okt. Geſtern iſt die außerordent⸗ 
liche Tagſatzung eroͤffnet worden. Nach Vorleſung 
der Kreditive würde eine aus ſieben Mitgliedern be- 
ſtehende Kommiſſton ernannt, welcher alle auf die 
Ungelegenheit mit Frankreich bezuͤglichen Aktenſtͤcke, 
Berichte ꝛc. zugewieſen werden follen, Zuerſt ſoll. 


über die Vollziehung des Konk luſums vom 23. Aug. 5 


verhandelt werden. 

Der Schultheiß Tſcharner eröffnete die erſte 
Sitzung mit einer Rede, worin er ungefahr Folgen⸗ 
des ſagte; Kaum ſind es 5 Wochen, daß die ordent⸗ 
liche Tagſatzung für das Jahr 1836 aufgeldſt wor⸗ 
den, fo veranlaſſen neue Umſtaͤnde die gegenwärtige 
außerordentliche Verfommlung: Ueber das Konz 
kluſum vom 23ſten Auguſt, deſſen Vollziehung für 
die Schweiz wohlthaͤtige Folgen haben muſſe, wer⸗ 
de der Vorort im Laufe der gegenwärtigen Sitzung 
Bericht erſtatten. Die Haupt⸗Veraolaſſung zu die⸗ 
fer Sitzung ſei, wie das vordrtliche Kreisſchreiben 
bereits angezeigt, die Conſeilſche Angelegenheit. Ein 
weiterer Gegenſtand der Verhandlungen wäre die 
Weigerung des Kantons Waadt geweſen, ein Mit⸗ 
glied iu den eidgenbſſichen' Repraſentantenralh zu 
wählen. Glücklicherweiſe aber babe die Regierung 
dieſes Kantons ein Beiſpiel gegeben, daß da, wo es 
ſich um die wichtigſten Angelegenheiten des Ges 
ſammt⸗Vaterlandes handle, ſie ihre individuellen Anz 
ſicht en dem Ganzen zum Opfer zu bringen wiſſe.⸗ e 

0 
Rom den 6. Oktober. (Allg. Zeit) Man bat 
lange beſorgt, die Wendung der Spanifchen und 
Po tugieſiſchen Angelegenheiten würde auf Italien 
einwirken, und die unruhigen Koͤ fe durch auslaͤn⸗ 
diſchen Einfluß ſich auch in dieſem Lande regen. 
Wenn es bisher ED EN fo hat man dies a 


| 
| 
| 
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„ 


geſunden Sinne des Volkes zu verdanken, denn es 
bakhicht an Verſuchen gefehlt, es gegen die Re⸗ 
gierungen aufzuwiegeln. Nachrichten aus Neapel 
melden, es ſeyen in Sicilien und Calabrien, von 
Mulka aus, Proklamationen eingeſchwaͤrzt worden, 
worin dem Volke eine freie Conſtitution verſprochen, 
und es aufgefordert werde, ſich zu bewaffnen, 
Die Proclamation fol von einer hohen Perſon uns 
terzeſchnet ſeyn, deren Namen, wie man hier 
glaubt, zu dieſem Zweck gemißbraucht worden iſt. 


Der ſchlechte Erfolg rechtfertigt einigermaßen dieſe 


Anſicht, da trotz aller Verſprechungen ſich das 
Volk nicht bewegte, und nur einige Individuen kom⸗ 
promittirt wurden. 


Die Nachrichten, welche man in Genua und. 


Turin aus Spanien hatte, lauten fortwährend ſehr ; 


beängftigend für die Regierung in Madrid, oder 
beſſer für die Koͤnigin⸗Regentin. Der Plan, mit 
dem Cordoba vertraut geweſen, und der, wie ſchon 
früher gemeldet worden, darauf hinausging, die 


Regentin und ihre Tochter in die Mitte der Armee 
aufzunehmen, fie fo aus den Händen ihrer Tyran⸗ 


nen zu befreien, und ihr im ſchlimmſten Fall einen 
ſichern Zufluchtsork in Frankreich zu oͤffnen, iſt 
durch Cordova's Entfernung vom Kommando ges 
ſcheitert. Es ſcheint, daß dieſes Vorhaben rucht⸗ 
dar geworden ift, und die geheimen Geſellſchaften 
Alles aufgeboten haben, um es bei Zeiten durch 
die Entfernung Cordova's zu vereiteln. Die Koͤ⸗ 
nigin, eine wahre Staatsgefangene in Madrid, 
muß ſich jetzt in ihr Schickſal fügen, und mit Re⸗ 
ſignation ihre Befreiung von irgend einem zufäͤlli⸗ 
gen Ereigniſſe abwarten. Man faͤngt an, Mitleid 
mit ihr zu fühlen, und ihre Lage ſehr zu bedauern. 
u r ei 
Der Morning-Chronicle wird aus Konſtan⸗ 


tluopel vom 28. September geſchrieben: „Han⸗ 


delsbriefe aus Aleppo vom 9. d. melden, daß dort 
das Gerücht von dem Tode Mehmed Ali's verbrei⸗ 
tet war. Ich habe noch einen Brief von ſpaterem 
Datum, nämlich vom 16., geſehen, worin die 
Nachricht wiederholt wird, mit dem Hinzufuͤgen, 
daß Ibrahim Paſcha von Syrien nach Aegypten 
abgereiſt ſey. Aber der Aegyptiſche Geſchaͤftstra⸗ 
ger in Koſtantinopel hat keine Nachrichten erhalten, 
und auch der Pforte iſt keine Mittheilung darüber 
zugegangen. — Darch den vorgeſtern hierher ge⸗ 
meldeten Sieg Reſchid Mehmed Paſcha's über die 
Kurden kann die Unterwerfung Kurdiſtans als be⸗ 
endigt angeſehen werden.“ j 

— — 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. x 


3 Breslau. Bei der Reviſion unſeres magiſtra⸗ 


ktualiſchen Archivs durch den Stadt = Syndikus 
Herrn Bartſch, hat derſelbe mehre Originals 
Briefe Wallenſteins an den Rath unſerer 


Stadt aufgefunden, die zum Theil von dem 
größten Intereſſe find und uͤber deren Inhalt wir 
hoffentlich recht n 
duͤrfen. (Bresl. Zeit.) 
Ein am or. April d. J. verſtorbener Bürger 
Breslaus, Namens Gottfried Ferdinand Pathe, 
welcher keine nothwendige Erben hinterlaſſen, hat 
in ſeinem Teſtament din Kapital von Zwanzig⸗ 
tauſend Thalern zur Unterſtuͤtzung unverſchuldet 
verungluͤckter daſiger Bürger, die daß ſechzigſte 


Jahr überſchritten und weder Frau noch Kinder 
haben, mit der Maßgabe beſtimmt, daß zu ihrer 


Aufnohme ein Haus angekauft und demgemäß jeder 
Benefiziat mit zwei Thalern woͤchentlich bedacht 
werden ſolle. Dem Magiſtrat in Breslau iſt die 
Ausführung der Stiftung, nachdem dſeſe die Aller⸗ 
hoͤchſte Koͤnigl. Beſtaͤtigung erhalten, uͤbertragen 
worden. 5 
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Das Direktorium der Berlin-Potsdamer Eiſen⸗ 


bahngeſellſchoft hat ſich auf eine konvenable Weife 


mit der Poſt geeinigt. Sie zahlt derſelben jährlich 
die Entſchädigungsſumme von 5000 Thlru.; ſobald 
die Eiſenbahn eingerichtet iſt, ſollen die Schnelle 
poſten und Journaljèren von Berlin nach Potsdam 
aufhoͤren. In Folge dieſes Arrangements ſind die 
Aktien um 5 pEt. geſtiegen; man ſieht dem baldi⸗ 
gen Beginnen der Arbeiten entgegen. 2 


Das neueſte Blatt des Moniteur ottoman ent- 
Hält unter mehreren Anzeigen von Natur⸗Merkwür⸗ 
digkeiten auch die, daß in dem Bezirk von Sevke 


in Anatolien, die Frau eines Türken, Namens 
Manol, eine Tochter und unmittelbar darauf noch 


achtzehn todte Kinder, von verſchiedener Geſtalt 
und etwa von der Größe eines Foͤtus von 5 Mo⸗ 
naten, geboren habe. . 


Bekanntmachung. i 

In den, zur Oberförſterei Koz min gehdoͤrigen 

Radliner Forſten, eine Meile von den Ablagen zu 

Denibno und Neuſtadt a W., ſtehen eirca 

2,650 Klaftern Eichen? ) : 

220 5 Erlen⸗ 

130 Kies feyn⸗ i 

welche im Wege des Meifigebors verkauft werden 
ſollen. f 


Brennholz, 5 


Es ſtebt hierzu ein Licitations⸗ Termin auf den 


aaſten November d. J. im Forſthauſe zu Tarce 
bei Jarocin vor dem Revier-Verwalter, Königlichen 
Forſt⸗Referendarius Grafen v. d. Schulenburg om, 


in welchem, bei annehmbaren Geboten, auch gleich 


der Zuſchlog ertheilt wird. 


Der Meiſtbietende muß % des Kaufgeldes im Li⸗ 


citations⸗Termine zur Sicherheit deponiren, welches 


bald Mittheilungen erwarten 
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‚er demnächſt auf das Kaufgeld anrechnen kann. 
Das Aurücken des Holzes auf die Ablage an die 
Waärthe, kann pro Klofter etwa 1 Riblr. betragen, 
und werden die Licitations⸗Bedingungen im Termi⸗ 
ne ſelvſt bekannt gemacht, die Holzer aber auf Er⸗ 
fordern von dem Forſt⸗Beamten in Tarce vorgezeigt 
werden. 
Poſen den 24. Oktober 1836. 

Königl. Preußiſche Regierung, 
See für: directe Steuern, Domainen und 
Forſten. 

Nodhwendiger Vertaun 
Land: und Stodtgericht zu Pofen. 


Das dem Buchbinder Joh Johann Philipp Le h⸗ 
mann gehörige, bieſeloſſ sub No. 288. und 289. 
in der Schloß⸗Straße belegene Grundſtuͤck, abge⸗ 
ſchätzt auf 13,103 Rtölr. 15 far. 11 pf., zufolge 
der nebjt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll im fortgeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗ Termine, 

am a Januar 1837 Vormit⸗ 

tags 9 Uhr 
an: ordentlicher Serichräftene ſubbafttt werden. 
Poſen den 6 Okkober 1836. 


Ein Bauplotz in der Ritter⸗Straße, dem Kavalle⸗ 
rie⸗Pferdeſtall grade gegenüber, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere auf der Neuſtabt No. 217. 
—.— rechts. 


Hechfelmaſchtnen 


ne vier Meſſern und dreifacher Vorrichtung, 


Schrot⸗ und Mehlmuͤhlen, 
i vorzüglich gut gearbeitet, 
erhielt und is hlt ſolche zur geneigten Abnahme: 
Auguſt Herrmann, 
alten Markt No. 51. 
woe den 27. Oktober 1830. 


Lokal ⸗ Veranderung. 

Einem bohen Adel und geehrten Publikum beehre 
ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie ich meine, 
an der Jeſuiten- und Waſſerſtraßen⸗Ecke gehabte 

Materials, 

Handlung 
von Michaeli d. J. ab in das nebenangränzende 
nkuausgeboute Louiſen⸗Gebaude, Waſſerſtraße No. 
30. „verlegt babe, 

Mit der Verſicherung, meine geehrten Abnehmer 
wie ſeither, ſo auch in Zukunft, reell und prompt 
zu bedienen, bitte ich, das mir bis dato geſchenkte 
Zutrauen, auch ferner nicht zu entziehen, und erlau⸗ 


de mir, dieſelben auf einen Theil meiner bezogenen 


Herbſt⸗Waaren, namentlich: 
beſte und wohlſchmeckende Kaffees, Thee's, 


Rumms, Arac de Goa, Gardeſer- und Mas 


lagaer Citronen, arm re aſtrach. 


Wein- und Italiener -⸗Waaren⸗ 


Spirſtus, die Tonne 115 


Caviar, marinirte Neunaugen, Sordellet un nd 
Heringe, zu midglichft billigen Preifen, 
nr beſonders auſmerkſam zu machen. 
J. H. Pei ſ er. 


ieee Holländ. Austern und schönen 


Kräuter- Käse hat erhalten: 


Die-Sypviewskische Handlung in Posen. 


Fiiſche Eldinger Neunaugen, pro Stück 
1% Sgr.; geräucherter Lachs, das Pfund 3 15 Sgr.; 
eiumarinieter Lachs, das Pfund mit 10 Sgr.; Ame 
burger Sabn=Käle und Niederungſcher Käſe; ride 
Danziger Breitlinge, das Pfund à 5 Sgr., find 
zu haben bei: 5 

J. Epbrai m, 


Waſſer⸗ und Jeſufterſtraßenecke No. 31. 
. F se von Berlın. 
2 Preuls. Cour. 

Den 27. 9 1836, Zins- _ er 

Eufs..| Briefe 
Staats = S e 8 re: — 8 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 9951 993 
Präm: Scheine d. Seehändlung . — 623 62 
Rurm. Oblig. mit lauf, Coup. 41013 — 
Neum, Inter. Scheine dto - 4 101433 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1022 102 
Könsgsberger dito 8 4 — =r: 
Elbinger dito 2 „ 2 AN 2 
Dans. dito v. in T. —— 4 — 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 1022| 1011 
Grossherz. Posensche Plandbriefe A 1033] — 
Ostpreussische dito 4 1027 — 
Pommersche dito 4 1025 102 
Kür- und Neumärkische d to [4 1002 — 
dito dito ana 2% 82 9834 — 
Schlesische 44 — 105 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. N u Nen == 86 — 
Gold al marco 7 ; — 2154 214 
Neue Duc aten - 18234 — 
Friedrichs dort 1331 133 
Disconto ä 4 5. 
Getreide-Marttpreiſe don Poſen, 
den 26. Oktober 1836. 
; ; n 
Getreidegattungen. een 
on t 

Der Scheſſel reuß. 

\ ae SE 
Wegen 486 1| 9,6 
Roggen * 5 « + + er 22 — an 23. 
Gerſte 22 — 13 — — 18 — 
Hafen ne = 13) 1 — | TE 
Buchweizen 17 — 1816 _ 
Erbfen r — 24 6 os 25 6 
Kartoffeln * 4 * * | 7 6 9 6 
Butter 1 Faß, oder „ . 

8 (l. Preuß. 1226 1 25.— 
Heu 1 Ctr. 110 t. Prß. — 23 — — 24 — 
Stroh 1 Schock, Aa g | e 
1320 8. Preuß... | 3 | --—]| 3 | 5— 

—| —1 151 151 — 
Ri 


